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es gilt das gesprochene Wort - 

Sehr geehrte Damen und Herren,

lieber Herr Herrmann,

es ist das Thema „Erhöhung der Verkehrssicherheit“, das uns heute zusammenführt und an einem Strang ziehen lässt. Ich bin davon überzeugt, dass uns dies gemeinsam gelingt. Ich freue mich deshalb auch sehr darüber, dass heute so viele Journalisten unserer Einladung gefolgt sind und auch Sie alle mit ihrer Berichterstattung dazu beitragen, die Zahl der Verkehrsopfer mit unserem Copiloten in Zukunft zu reduzieren.  

[Folie 2: Wer hilft, wenn niemand etwas merkt?]

Stellen Sie sich vor, Sie fahren mit Ihrem Auto nachts auf einer wenig befahrenen Straße, ein Reh springt Ihnen aus dem Nichts vor Ihr Fahrzeug, Sie weichen aus, kommen ins Schleudern, fahren eine Böschung hinab und prallen gegen einen Baum. Sie verlieren das Bewusstsein und wenn Sie wieder zu sich kommen stellen Sie fest, dass Sie in Ihrem Fahrzeug eingeklemmt und handlungsunfähig sind. Sie haben keine Ahnung, wie lange Sie schon ohne Hilfe sind und wann Sie jemand in der Böschung unterhalb der Straße überhaupt findet. Sie sind alleine auf weiter Flur und im Auto eingeklemmt, Ihr Mobiltelefon ist nicht in greifbarer Nähe und die Chancen, dass Sie jemand abseits der Straße findet, sind sehr gering. Bis die Rettungskräfte eintreffen, können Stunden vergehen, Stunden die im Ernstfall zu lang sind. 

Ich weiß nicht wie es Ihnen geht, meine sehr verehrten Damen und Herren, aber mir jagt diese Vorstellung einen Schauer über den Rücken.

Dieses Szenario beschreibt eine scheinbar ausweglose Situation, in der das Unfallopfer darauf angewiesen ist, von einem vorbeifahrenden Autofahrer gefunden zu werden. 

[Folie 3: Die einfache Lösung – der Copilot]

Was hier helfen kann, ist eine im Auto eingebaute kleine Box, der so genannte Copilot. Im Falle eines Unfalls setzt der mit GPS-Technik ausgestattete Crash-Sensor automatisch einen Notruf ab und fordert unverzüglich Hilfe an. Diese schwarze Box kann in Zukunft Leben retten und das Autofahren eine Spur sicherer machen.

Die Versicherungskammer Bayern bietet deshalb den Copiloten als erster Versicherer in Bayern ihren Kunden an; auch unsere Tochterunternehmen, die Feuersozietät Berlin, in Berlin und Brandenburg, sowie die SAALRAND Versicherungen im Saarland bieten diesen Lebensretter für ihre Kunden an.

[Folie 4: Schnelle Hilfe ist das A und O]

Betrachtet man die bayerische Verkehrsstatistik, erkennt man, warum der Copilot im Auto so wichtig ist: In Bayern gab es im vergangenen Jahr rund 51.000 Unfälle mit Personenschaden, für knapp 700 Menschen kam jede Hilfe zu spät. Das macht im Schnitt fast 2 Verkehrstote pro Tag - eine erschreckende Bilanz! Deutschlandweit ereignet sich alle 14 Sekunden ein Unfall; alle 2 Stunden stirbt ein Mensch durch einen Verkehrsunfall!

Wesentlich mehr Personen könnten gerettet werden, wenn die Rettungskräfte rechtzeitig und schnell alle notwendigen Informationen bekommen würden – dann könnten die Rettungsmaßnahmen nach Verkehrsunfällen beschleunigt werden. 

Gerade die ersten Minuten entscheiden bei einem Unfall über Leben und Tod und die Schwere der Verletzungsfolgen. Je schneller ein Unfallopfer behandelt wird, desto höher ist seine Chance zu überleben und desto geringer sind die Auswirkungen der Verletzungen. Es kommt maßgeblich auf die Schnelligkeit der Ersten Hilfe an - eine Schnelligkeit, die der Copilot bietet.

[Folie 5: Die Funktionsweise des Copiloten ist simpel]

Im Falle eines schweren Verkehrsunfalls lösen die Sensoren des Copiloten automatisch einen Alarm aus. 

Dieser „e-Call“ (Emergency Call) trifft bei der Notrufleitstelle der Deutschen Assistance Telematik GmbH ein. Sie ist ein Tochterunternehmen der ÖRAG Service GmbH, des Service-Partners der öffentlichen Versicherer. Der e-Call übermittelt Daten mit wichtigen Angaben wie Uhrzeit des Unfalls, Ort, Fahrtrichtung sowie Fahrzeugbeschreibung. Via GPS kann die genaue Unfallstelle bis auf wenige Meter genau eingegrenzt werden. Die Mitarbeiter der Notrufleiststelle informieren dann sofort den nächstliegenden Rettungsdienst, so dass das Unfallopfer unverzüglich erstversorgt wird.

Registriert das System lediglich einen leichten Aufprall, versucht die Notrufleitstelle zunächst telefonischen Kontakt zum Fahrer aufzunehmen. Hierfür kann der Fahrer zwei Rufnummern hinterlegen. 

Gelingt dies nicht, alarmieren die Mitarbeiter der Notrufleitstelle sofort einen Rettungsdienst und übermitteln Informationen über Unfallort und Fahrzeug. Zeitfresser wie komplizierte Wegbeschreibungen oder unpräzise Angaben ortsunkundiger Personen entfallen.

[Folie 6: Wir handeln: Moderne Technik, die Leben rettet]

Studien der EU gehen davon aus, dass europaweit durch das Notrufsystem e-Call jährlich rund 2.500 Menschenleben gerettet werden können. Auch die Schwere der Verletzungen bei Unfällen mit Personenschaden kann deutlich gemindert werden.

Vor diesem Hintergrund gibt es bereits eine Initiative der Europäischen Union mit dem Ziel, europaweit, voraussichtlich ab 2014 alle EU-Neuwagen verpflichtend mit einer Notruftechnologie auszustatten. 

Die Versicherungskammer Bayern wartet jedoch nicht auf eine gesetzliche Regelung zur Einführung solcher Notrufsysteme, sondern leistet bereits heute einen Beitrag zur Sicherheit ihrer Kunden, um Leben zu retten. Derzeit bieten zwar schon einige wenige Fahrzeughersteller in Deutschland vergleichbare Systeme für Neuwagen an. Ein Produkt zum nachträglichen Einbau in alle Fahrzeugtypen - ob alt oder neu, Kompakt- oder Premiumklasse - wie es nun die Versicherungskammer Bayern, die Feuersozietät und die Saarland Versicherungen ihren Kunden anbieten, gibt es in Bayern, Berlin, Brandenburg und im Saarland bislang nicht.

[Folie 7: Leben retten ohne großen Aufwand]

Zusammen mit unseren Partnern, der Deutschen Assistance Telematik und dem Produktentwickler Octo Telematics S.p.A., bieten wir mit dem Copiloten ein technisches Spitzenprodukt. 

Das Unternehmen Octo gehört zu den weltweit führenden Anbietern von Telematiklösungen im Versicherungs- und Automobilgeschäft. 

Die von Octo entwickelte Box mit GPS-Empfänger, Crash- Sensor sowie GSM-Sende- und Empfangsteil wird so ins Auto montiert, dass sie nicht sichtbar ist. Für den Einbau steht ein bundesweites Netz aus rund 300 Fachwerkstätten wie etwa Boschdienste zur Verfügung. Ist die nächste Werkstätte weiter als 25 Kilometer vom Wohnort des Kunden entfernt, kommt ein mobiler Einbaupartner zu ihm nach Hause. Grundsätzlich kann der Copilot in jedes Auto unabhängig von Alter, Klasse oder Marke eingebaut werden. Auch Motorräder können in naher Zukunft mit der schwarzen Box ausgerüstet werden (voraussichtlich ab der zweiten Jahreshälfte 2011).

[Folie 8: Bei Diebstahl - Ortung]

Neben seinen Fähigkeiten als Lebensretter bietet der Copilot eine weitere sehr nützliche Funktion: Er kann auch zur Diebstahlortung eingesetzt werden. In Bayern werden täglich sieben Fahrzeuge gestohlen, nur etwa jedes zweite wird wiederbeschafft. Der Copilot hilft, ein gestohlenes Fahrzeug zu orten. Dafür genügen eine Diebstahlanzeige bei der Polizei und ein Anruf bei der Deutschen Assistance Telematik. 

Auf ausdrücklichen Wunsch des Kunden wird dann der Copilot aktiviert und die Position des Fahrzeugs exakt ermittelt. Diese Daten stellt die Notrufzentrale anschließend ausschließlich der Polizei zur Verfügung, die das Auto so sicherstellen kann.

[Folie 9: Prävention für Fahranfänger]

Von Interesse gerade für Eltern junger Fahranfänger ist neben der Möglichkeit der Ortung nach einem Unfall auch die Funktion des Fahrtenbuchs. Es speichert alle relevanten Informationen über die Fahrten des Kraftfahrzeugs. Die Daten können im persönlichen Webportal eingesehen und heruntergeladen werden. Das Fahrtenbuch ist manipulationssicher und unterscheidet geschäftliche und private Fahrten. Für Eltern hat dies folgenden Vorteil: Der Nachwuchs kann nicht mehr unbemerkt Fahrten mit dem elterlichen Auto unternehmen und wird es sich somit zweimal überlegen, ob er das Fahrzeug unerlaubterweise ausleiht oder nicht. Der eingebaute Copilot lässt also Eltern ruhiger schlafen. 
[Folie 10: Der Copilot als Schutzengel für jeden]

Mit dem Copiloten sprechen wir alle motorisierten Verkehrsteilnehmer an. Egal ob Fahranfänger, junge Familien mit Kindern, Vielfahrer oder alte Menschen: Den unsichtbaren Begleiter, der Leben retten kann, mit an Bord zu haben vermittelt jedem das Gefühl, im Ernstfall nicht alleine zu sein und schnelle Hilfe zu bekommen – quasi einen Schutzengel im Auto zu haben. Den Copiloten können alle unsere Kunden, insbesondere unsere Kfz-Kunden, erwerben.

[Folie 11: Die Versicherung mit Notrufautomatik]

Für Kunden der Versicherungskammer Bayern, Feuersozietät und Saarland Versicherungen kostet der Copilot bei einer Laufzeit von 36 Monaten 9,90 Euro monatlich – das sind 33 Cent pro Tag. 

33 Cent für einen sicheren Begleiter! Das ist nicht mal ein Fünftel des derzeitigen Preises für einen Liter Benzin! Im Preis inbegriffen ist der Einbau des Gerätes, die Services im Schaden- oder Diebstahlfall und sämtliche Datenfunkgebühren. Außerdem hat der Kunde eine Garantie über die gesamte Laufzeit. Das elektronische Fahrtenbuch kann für zusätzlich 2,99 Euro pro Monat aktiviert werden. 

Der Vertrag kann bei Sparkassen, Agenturen und Geschäftsstellen der Versicherungskammer Bayern sowie einigen Genossenschaftsbanken oder im Internet unter www.vkb.de/meincopilot abgeschlossen werden. Etwa 3 Wochen nach Vertragsabschluss wird das Notrufsystem im Auto installiert. Sobald das System aktiv ist, erhält der Kunde eine Benachrichtigung per SMS. 

Der Copilot bietet also „2 in 1“, nämlich Sicherheit und zuverlässige Hilfe im Falle eines Autodiebstahls. Mindestens zwei gute Gründe für alle Autofahrer, in Zukunft nicht mehr ohne den „kleinen Beifahrer“ unterwegs zu sein.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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